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Amtlicher Ceil.

vaterländischer Hilfsdienst.
Abt. II d, Tgb. Nr . 14109.

HuftM-benina jur freiwilligen Meldung gemäß 8 7, Abs. 2
des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst.

Hierzu gibt das stellv. Generalkommando des 18. Ar-
M« ldrps nachstehendes bekannt:

Zum Austausch von zurückgestellten kriegsverwendungs-
Miaen Personen des
£7 ~ Post - und Eisenbahndien  st es
Wtrd eine größere Zahl Hilfsdienstpflichtiger benötigt.

Bei der Eisenbahnverwaltung , deren Bedarf im ein¬
zelnen nachstehend angegeben ist, kommen sür die Einstel¬
lung nur solche Personen in Betracht, welche eine sür den
Eisenbahndienst ausreichende körperliche Tauglichkeit, ins¬
besondere hinlängliches Seh - und Hörvermögen besitzen. Bei
der Poswerwaltung sind insbesondere Beamte , UnterbMmte
und Aushelser zu ersetzen. Für erstere ist Berechtigung
»um Einj.-Freiw . Dienst erwünscht, sür die letzteren ge¬
nügt gute Volksschurbildung. In Bezug auf körperliche
Leistungsfähigkeit wird im allgemeinen bei den von der
Poswerwaltung benötigten Kräften mit Ausnahme der Tele¬
graphenarbeiter ein geringeres Matz von Anforderungen
als bei den von der Eisenbahnverwaltung gesuchten Kräf¬
ten gestellt. Als Telegraphenarbeiter sind besonders Hand¬
werker erwünscht.

Gesucht werden:
Eisenbahndirektion Frankfurt  a . M

Betriebsamt Betzdorf : Streckenarbeiter, Bahnhofsarbeiter.
Betriebsamt 1 Frankfurt a. M. : Weichensteller, Rangie¬

rer, Streckenarbeiter, Bahnwärter , Schaffner , Schreiner,
Anstreicher, Arbeiter sür elektrische Anlagen , Bremser,
Rottenführer , Maurer , .Zimmerleute.

Betrieb sann 2 Frankfurt a. M. : Weichensteller, Rangierer,
Rottenführer.

Betriebsamt 3 Frankfurt a . M. : Bahnwärter , Weichenstel¬
ler, Schaffner, Rangierer , Telegraphenarbeiter , Bahn-
steigschaffner, Rottenführer.

Betviebsamt Fulda : Hilfsunterbeamte , Bahnsteigschaffner,
Roffenkührer, Rangierführer , Bahn - und Block. > r
Weichensteller, Heizer und Schaffner.

Betriebsamt 1 Gießen : Rangiersührer , Weichensteller, Bahn¬
wärter , Schaffner , Stationsschaffner , Streckenarbeiter,
Rottenführer , Telegraphenarbeiter , Schreiner.

Betriebsamt 2 Gießen : Rottenarbeiter , Weichensteller,
Rangiersührer , Schaffner , Bahnwärter , Heizer.

Betriebsamt Hanau : Schaffner , Rangiersührer , Weichen¬
steller, Schreiner , Streckenarbeiter, Hilssrottenführer,
Maurer , Schlosser, Schreiner.

Betriebsamt Hers selb: Schaffner , Weichensteller.
Betviebsamt Lauterbach i . H. : Streckenarbeiter, Schaffner,

Rangiersührer , Bahnsteigschaffner, Blockwärter.
Betviebsamt Limburg : Stationsschaffner , Bahnhofsarbeiter,

Weichensteller, Schaffner , Magazinarbeiter.
Betviebsamt Neuwied : Weichensteller, Schaffner , Ran¬

gierer.
Betviebsamt Wetzlar: Weichensteller. Rottenführer , Bahn¬

wärter , Schaffner , Rangiersührer , Rangierarbeiter,
' Schmiede, Streckenarbeiter, Blockwärter.
Mafchinenamt Frankfurt a. M. : Maschinenputzer, Kohlen¬

lader.
Mafchinenamt Fulda : Maschtnenpntzer, Magazinarbeiter,

Werkstättenarbeiter, Kohlenlader.
Maschinenamt Gießen : Maschinenputzer, Kohlenlader, Ma¬

gazinarbeiter.
Maschinenamt Hanau : Wagenreiniger , Maschinenputzer, Koh¬

lenlader , Heizer.
Maschinenamt Limburg : Heizer, Maschinenputzer.
Verkehrsamt Frankfurt a . M. : Lademeister, Vorarbeiter,

Ladeschasfner, Güterbodenarbeiter , Küfer.
Verkehrsamt Fulda : Vorarbeiter , Güterbodenarbefter.
Verkehrsamt Gießen : Vorarbeiter , Güterbodenarbeiter.
Verkehrsamt Limburg : Güterbodenarbeiter.
Werkstättenamt 1 Frankfurt a. M.: Handarbeiter.
Werkstättenamt 2 s Frankfurt a. M. : Handarbeiter.
Werkstättenamt 2 b Frankfurt a. M. : Handarbeiter.
Werkstättenamt Fulda : Handarbeiter.
Verkehrskontrolle 2 Darmstadt : Kesselwärter.

Eisenbahndirektion Mainz.
Telegraphenwerkstätte Mainz : Schlosser, Dreher, Fein¬

mechaniker.
lebsamt Wiesbaden : Bahnbewachungs - und Unterhal¬

tungspersonal.
viebsamt Mainz : Bahnbewachungs - und Unterhaltungs-

e  Personal , Schlosser, Maurer , Fahrer.
Betriebsamt 1 Darmstadt : Schlosser, Schreiner, Installa¬

teure, Oberbauarboiter , Fahrer , Bahnbewachungs - und
Unterhaltungspersonal.
riebsäntter 2 u. 3 Darmstadl : Fahrer , Bahnbewachungs-
und Bahnunterhaltungspersonal.

Betriebsämter 1 u. 2 Worms : Fahrer , Bahnbewachungs¬
und BahnunterhaltungSpersonal.

Betriebsam : Oberlahnstetn : Fahrer , Bahnbewachungs
und Bahnunterhaltungspersonal.

Werkstättenämler 1 u. 2 Darmstadt . Mainz -Süd, ^ Maschi¬
nenämter Wiesbaden , Mainz , Darmstadt : Schmiede,
Schlosser, Maschinenschlosser, Kesselschmied«, Kupfer-

, schmiede, Maschtnenputzer und Werkstättenarbeiter.
Verkehrsämter Mainz , Wiesbaden , Darmstadt : Güterabser-

^ tigungspersonal.
Mafchinenamt Worms : Maschinenputzer und Kohlenlader.

Eisenbahndirektion Elberfeld.
iebSaml 2 Hagen : Bahnarbeiter , Hilfsweichensteller,

Schaffner , Hiffslademeister , Pförtner.

Freitaa, den 26. JMuar 1917.
Betriebsamt Siegen : Schaffner.
Betriebsamt Olpe : Bahnarbeiter.
Betriebsamt Altena : Hilssweichensteller , Bahnhofsarbeiter,

Maschinenputzer, Bahnwärter , Bahnarbeiter.
Verkehrsamt Hagen : Güterbodenarbeiter.
Betriebsamt Arnsberg : Bahnhofsarbeiter , Bahnarbeiter,

Schaffner , Hilsslademeister , Güterbodenarbeiter . Hilfs¬
weichensteller, Bahnwärter , Maschinenputzer.

Maschinenamt Siegen : Bahnarbeiter , Schaffner, Güterar¬
beiter , Maschinenputzer.

Verkehrsamt Altena : Schaffner , Güterbodenarbeiter , Hilfs¬
lademeister, Bahnarbeiter , Bahnwärter , Maschinenputzer.

Verkehrsamt Siegen : Maschinenputzer, Kohlenlader , Hand¬
arbeiter , Schaffner.

Eisenbahndirektion Cassel.
Bahnhof , Bahnmeisterei und Betriebswerkmeisterei Best¬

wig . Meldestelle : Bahnmeisterei Bestwig : Schaffner,
Bremser , Bahnuterhaltungsarbeiter , Maschinenputzer,

Bahnhof Messinghausen : Bahnhofsarbeiter.
Bahnhof Olsberg : Bahnhofsarbeiter , Aushelfer für Güter¬

abfertigung.
Bahnhof und Bahnmeisterei Brilon -Wald . Meldestelle:

Bahnmeister Bahnhof Steinhelle : Bremser, Bahnunter¬
haltungsarbeiter , Güterbodenarbeiter , Aushelfen für Gü¬
terabfertigung.

KaiserlicheOberpostdirektion Frankfurt  a . M. j
Postamt 9: Beamte und Unterbeamte.
Telegraphenamt Frankfurt a. M. : Schlosser und Elektro-

monteure.
Postamt Biebrich : Unterbeaime.
Fernsprechbauabteilung Frankfurt a. Ai. : Telegraphbauar¬

beiter für Baubezirke Homburg v. d. H., Langen-
schwalbach, Rüdesheim , Niederlahnstein, . Dietz, Wetz¬
lar , Dillenburg , Wiesbaden und Frankfurt a. M Hier¬
für kommen nur gesunde Leute in Betracht.

Kaiserliche Oberpostdirektion Darmstadt.
Telegraphenarbeiter , Briefträger , Postboten , Postschaff¬

ner zur Verwendung in Rheinhessen, Oberhessen, Starken¬
burg.

Meldestelle für Starkendurg : Fernsprechdauabteilung
Darmstadt , für Rheinhessen : Fersprechbauabteilung Mainz,
sür Oberhessen: Telegraphenamt Gießen.

Kaiserliche Oberpostdirektion Dortmund.
Telegraphenamt Siegen : Telegraphenarbeiter.
Postamt Lüdenscheid: Telegraphenarbeiter.
Postamt Altena : Telegraphenarbeiker.
Telegraphenantt Hagen : Telegraphenarbeiter.
Postamt Attendorn : Unterbeamte.
Postageytur Bracht (Kr. Meschede) : Unterbemnie.

Ferner werden Hilssdienstpslichtige benötigt zur Bildung
von

Abladekommandos,
die zur Vermeidung von Verkehrsstockungen zwecks schleu¬
niger Entladung der Eisenbahnwagen erforderlich sind.

Diese Ablabekomm«ndos soUen gebildet werden auf den
Bahnhöfen:
Frankfurt a. M. Offenbach — Mainz —
Wiesbaden — Darmstadt — Worms — Altena.

* * *

Hilssdienstpslichtige , die bei den oben angegebenen Be¬
hörden in Dienst treten wollen und hierzu geeignet sind,
werden hierdurch aufgefordert , sich unter Beifügung der
erforderlichen Personalangaben und etwaiger Befähigungs¬
nachweise zu melden . Die Meldung hat bei den
obengenannten Dienststellen zu erfolgen,
undzwaribeiderjentgen,betw « lcherderHilfs-
dienftpfrichtige eingestellt zu werden wünscht.

Auch in der Forstwirtschaft und im Fuhrge-
werbe  besteht dringendes Bedürfnis nach Einstellung ge¬
eigneter Arbeitskräfte.

Hilfsdienstpflichtige , die zur Beschäftigung in diesen
Wirtschaftszweigen geeignet sind, werden ausgefordert , sich
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen . Landrats - bezw.
Kreisämtern oder Oberförsterefen des Bezirks , in denen
sie Anstellung suchen, zu meldew

Ferner sucht der Ausschuß sür deutsch « Kriegs¬
gefangene  zum Austausch kriegsderwendnngsfähiger An¬
gestellten kaufmännisch vorgebildete Personen zur alsbal¬
digen Einstellung . Meldestelle baselW , Zell 114, Personal¬
abteilung.

Sämtliche nach dieser Aufforderung in Betracht kom¬
mende Meldungen haben baldigst , spätestens bis 9». Ja¬
nuar 1917 zu erfolgen.

Im Interesse des Vaterlandes ist es erforderlich, daß
jede Kraft  sich zum Nutzen der Allgemeinheit betätigt
Es darf deshalb von dem Pflichtgefühl der hilfsdienstpflich-
ttgen Bevölkerung erwartet werden, daß jedermann sich
fteiwillig für denjenigen Posten meldet, an welchem seine
Arbeitskraft zum Nutzen des Volkes am besten ausgenntzt
werden kann.

Wer an einer der obengenannten Stellen arbeitet , dien»
dem Vaterland.

Frankfurt a . M ., den 13. Januar 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter stellv. Kommandierend « Generak:
Riedel,  Generalleutnant.

üusgleichs-petrolen« .
Das für den Monat JÄbruar bestimmt« AuSgleichS-

Pelroleum wird den nachbezeichneten Genreinden in den
nächsten Tagen von der Mannheim -Bremer-Petroleum -A.-G.
in Köln, bezw. von dem Kaufmann Herrn Bügel in Her¬
born geliefert werden, und zwar erhalten die Gemeinden:
Allendorf 300 Liter , Amborf 60, Arborn 140, Ballersbach

77. Iayrvang
180, Beilstein 160, Bergebersbach 120, Burg 220, Dill-
brecht 120, Driedorf 200, Eibach 200, Fellerdilln 180, Flam¬
mersbach 120, Fleisbach 220, Guntersdorf 60, Gusternhain
120, Haiern 80, Haigerseelbach 140, Heiligenborn 40, Hei¬
sterberg 60, Herbornseelbach 420, Hirschberg 60, Hirzenhain
240, Hörbach 180, Hohenroth 60, Mademühlen 120, Man¬
deln 180, Medenbachs 120, Merkenbach 180, Münchhausen
100, Nenderoth 120, Niederroßbach 120, Oberndorf 120, Ober¬
roßbach 160, Odersberg 80. Offdilln 120, Rabenscheid 100,
Rodenbach 160, Rodenberg 60, Rodenroth 120, Roth 100,
Seilhofen 60, Steinbach 120, Tringenstein 120, Uckersdorf
120, Waldaubach 120, Wallenfels 40, Weidelbach 120 Liter.

Dillenburg , den 22. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Bucheckern.
Die Herren Bürgermeister

ersuche ich, mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 20.
November 1916 — Kreisblatt Nr . 282 — mir bis zum
26 . d. Mts . spätestens  mitzuteilen , wieviel Bucheckern
an ' die Kreissammelstelle oder an die Landwirtschaftliche
Zentral -Darlehenskasse zu Frankfurt a . M. abgegeben wor¬
den sind.

Dillenburg , den 24. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter,

Bekanntmachung.
In die Kreisstelle sür Jnstandssetzungsarbeiten und di«

Kreisbekleidungsstelle ist noch Fräulein Emma Döring , Ge-
werbeschullehrerin in Dillenburg , eingetreken.

Dillenburg , den 24. Januar 1917.
Der Landratsamtsberwalter.

Räude. ””
Bei einem Pferde des Fuhrunternehmers Raas in Haiger

ist die Räude amtlich festgestellt worden. Die erforderlichen
Schutzmaßregeln sind getroffen.

Dillenburg , den 25. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

1 nichtamtlicher Ceil.
Za Kaisers Geburtstag.

Znm dritten Male begeht morgen das Deutsche Volk
den Geburtstag seines Kaisers unter den Eindrücken eines
Weltkrieges , wie ihn die Geschichte bisher nicht getann»
hat!

An Stelle von Paraden , feierlichen Auffahrten , glän¬
zenden Festvorstellungen und Galatafeln heldenmütige Trup¬
pen in übermenschlichem Kampfe gegen eine Welt von Fein¬
den ; und in der Heimat stille , ernste Arbeit , fester unbesieg¬
barer Wille , durchzuhalten.

An der Spitze des Heeres , bald im Westen, bald im
Osten, immer aber im Brennpunkt der Entscheidungen, dem
gesamten Volke ein Vorbild an höchstem Verantwortungs¬
gefühl und unbeugsamer Willenskraft , ein Herrscher, der
tn Kamps und Sieg blieb , was er immer war und immer
sein wollte : Der Friedensfürst , der Held des deutschen Ge¬
wissens ! Das Beste , was ein Gewaltiger der Erde sein
kann!

Nicht der Donner der Geschütze konnte den Friedens¬
willen des Monarchen betäuben , nicht der Siegesglanz des
deutschen Schwertes ihn blenden . Tiefe reine Menschen¬
liebe bot über die blutigen Schlachtfelder hinweg die Hand
znm Frieden : Ich will es auf Gott wagen , da die Feinde
keinen Mann hüben, der es wagt ! Erhobenen Herzens
hat jeder von uns diese Heldentat des kaiserlichen Ge¬
wissens erlebt und zu werten gewußt.

Solcher Tat und Ares Vollbringens »vollen >oir wür¬
dig sein und bleiben ! Die Feinde haben dir geboten«
Hand von sich gewiesen . Nene kühnere Kämpfe, anstrengen¬
dere Opfer stehen uns bevor!

Aber nicht mehr allein die bewaffneten Heerscharen
find Kämpfer des Kaisers und - es Vaterlandes . In schwe¬
rer Stunde empfangen wir aus der Hand der Notwendig¬
keit eine Gabe, wie die Welt sie nicht sah, wie die Ge¬
schichte der Staaten sie noch nicht kannte. Deutsches
Pflicht - und Sittlichkeitsgesüht  geht den Weg,
den niemand noch fand ; den Weg des vaterländischen
Hilfsdienstes!

Die Helden draußen wissen jetzt, eine zweite Armee,
die Armee per Arbeit,  marschiert hinter ihnen auf.
Und die zu Haus« wissen : Jeder Deutsche, ob Mann , ob Frau,
ob alt , ob jung, in Stadt und Land, hat die Möglichkeit,
mit Ar »n und Kopf, seiner Fähigkeit ,nach, dem Vaterland«
zu dienen und seine Kraft , und mag sie auch noch so be¬
scheiden sein, in den Dienst des Große» und Ganzen zu
stellen, und somit zu dem entgiltigen Siege bei-
zutragen.

Viel « folgten schon dem Ruse , viele standen schon, ihrem
Berufe gemäß , tm vaterländischen Hilfsdienst der Arbeit.
Aber viele können und müssen noch hinzutreten , die Reihen
müssen geschlbssen werden , nrüssen wachsen! Auf Nieman¬
den geht ein Verzicht!

Keiner soll zaudern , keiner darf zaudern . Denke jede»
an feinen Kaiser, an seine Brüder im Felde ! Denke daran,
daß er ihnen , wenn sie rühmgekrönt heimkehren, frei und
fest in die Augen blicken, ihnen sagen will : Auch ich war
ein Kämpfer , eine getreue Kämpferin  für
Euch, Ihr Tapferen , die Ihr dein Feinde die Brust botet!

Der Augenblick ist da . Eilet zur Arbeit für
Kaiser und Reich , für den Sieg , für den Fri « -
de  n ! Gebt den Brüdern im Feld « Waffen , gebt ihnen



Kraft ! Jeder nütz«, jMsr Men« mit der Save . Viel ihm
gegeben!

Jeder prüfe sich, b^ raze sein Herz , schärfe sein Ge¬
wissen ! Jeder ergreife seinen Teil an dem Heldentum deS
Kaisers , des Heeres , des Vaterlandes!

Das sei die Geburtstagsgabe für unseren
Kaiser!

Die
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 25. Jan . (W.B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschall«
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Im Artois,  zwischen Ancre und Somme und an
der Aisnesront  nahm die Kampstätigkeit der Artillerie
und Minenwerfer zeitweilig zu. Mehrfach kam es im Vor¬
feld der Stellungen zu Zusammenstößen von Erkundungs-
Abteilungen . Südöstlich von Berry au Bac (nordwestlich
von Reims ) drangen preußische Stoßtrupps in französische
Gräben und kehrten nach erbittertem Kampf mit einem Offi¬
zier , 30 Gefangenen und 2 Maschinengewehren zurück.

Front des deutschen Kronprinzen.
Durch forsches Zupacken gelang es an der Combres-

höhe  Erkundern eines hannoverschen Reserve -Regiments
einen an Zahl dreifach! überlegenen Posten der Franzosen
zu überwältigen und mit einem Maschinengewehr in die
eigenen Linien zurückzubringen.

In den Vogesen  scheiterte am Hilsenfirst  der
Vorstoß einer französischen Streifabteilung.

Klares Wetter begünstigte die beiderseitige Fliegertätig¬
keit.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

s Prinz Leopold von Bayern.
Beiderseits der Aa brachten unsere Angriffe meh¬

rere russische Wald stellungen  in 10 Kilometer
Breite mit
14 Offizieren , 1700 Mann und 13 Maschinengewehre«
in unsere Hand.

Starke Gegenstöße herangeführter Reserven kannten unsere
Fortschritte nicht hindern.

Westlich von L u ck brachen starke Trupps rheinischer
Regimenter in die Dorfstellung von Semerynki  ein und
holten 14 Gefangene heraus.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Gefechte von Jagdabteilungen und nur vereinzelt starkes
Artilleriefeuer wiederholen sich' täglich in den verschnetten
Gebirgen.

Zwischen Casinu - und Putna - Tal  wurden dem
Gegner 50 Gefangene abgenommen.

Front des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

In der rumänischen Ebene herrschte bei strenger Kälte im
allgemeinen Ruhe . .

Längs der Donau Ges chützs euer  von Ufer zu Uffr
und Postengeplänkel.

Mazedonische Front:
Feuerüberfälse ' ini Cernabogen und Gefechte ohne Belang

in der Struma -Ebene.
. ... .. . Der arste ^Generalquartiermeister : Ludendorff.

Berlin,  den 25. Jan . abends . (W.B . Amtlich-»
-. - Auf dem westlichen  Maasuser rege Kampstätigkeit ant
Daten Mann . Sonst an der Westfront nichts Wesentliches.

Im Osten machten unsere Truppen auf beiden Aa-Lsern
Fortschritte . ;

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  25 . Januar . (W.B .) Amtlich wird vettautbart:
westlicher Kriegsschauplatz: t
Bei der .Armee des Generalobersten von Tetsztyansky eine

von Erfolg begleitete .Unternehmung eines deutschen Sturm¬
trupps . Sonst an der 'OstfiMft  südlich des Pripjet nirgends
größere Kampfhandlungen.

Ztalienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  25 . Jan . (W.B .) Generalstabsbericht vom 24.
Januar : Mazedonische  Front : In der Gegend von
Bitolia Ariillerietätigkeit . ' Jm ' Cerna -Bogen nur an manchen
Stellen lebhaftes Artilleriefeuer . In der Gegend der Mvglena
Artillerie -, Maschinengewehr- und Jnsantettefeuer . Im War-
dar -Dale schwaches Artilleriefeuer und Tätigkeit in der Lust.
Eine feindliche Abteilung versuchte, längs des rechten Wardar-
Ufers vorzugehen, wurde aber durch Feuer Vertrieben . An
der Struma vereinzeltes Arttlleriefeuer und Patrouillenge -.
fechte. — Rumänische Front:  Bei Anlaß Arttllerie-
seuer, bei Tulcea Austausch von Infanterie - und Maschinen¬
gewehrfeuer zwischen unseren Auftlärern und feindlichen, das
nördliche Ufer des St . Georgs -Armes haltenden Abteil¬
ungen . Bei Rähmudish , Kambuftmt und Frislwoa zerstteuten

wir durch Artilleriefeuer schwache feindliche Abteilungen.
* * *

vle amtlichen»«richte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 24. .Januar : Nach-

mittags:  Im Laufe der Nacht glückten uns verschiedene
Handstreiche südlich von Chilly und in der Woevre . Bei
Regnieville in der Gegend der Seille ziemlich große Pa-
trovillentätigkeit Ruhe aus der übrigen Front . — Flug¬
wesen:  Gestern schoß Leutnant Guyemer sein 26. deutsches
Flugzeug ab , das bei Maurepas brennend niedechiel. Ju
ver Gegend von Verdun wurden zwei weitere feindliche Appa¬
rate abgeschossen, der eine bei Samogneux und der andere
im Tale von Spincourt . Es bestätigt sich, daß am 22. .Jan.
rin deutsches Flugzeug , das durch das Feuer unserer Spezial¬
kanonen getroffen wurde , nördlich Louvemont zur Erde stürzte.
Am nämlichen Tage beschossen 11 englische Flugzeuge die
Hochofen von Burbach im SaarLeckerr, die ziemlichen Schaden
erlitten . Eines unserer Flugzeuge beschoß den Bahnhof von
Dun an der Maas , dessen nöMicher Teil getroffen wurde
— Abends:  Unsere Artillerie führte ZerstörungSseuer auf
die feindlichen Gräben in der Gegend von Moulin sous Tou-
veni und nordöstlich von Punkt 304 aus . Der Artillerie-
kamps war im Abschnitte des Canrieves -Wäldes ziemlich leb¬
est . Zwei Handstreiche der Deutschen, von denen der eine
gegen unsere Gräben im Abschnitte von Missy, östlich von
Sorssons , und der andere bei Les E'yavges ausgeführi wurden,
Mißlangen . Wir machten Gefangene . Zeitweise Kanonade
auf dein Reste der Front . - Flugwesen:  Im Laufe des
Tages wntdc ein deutsches Flugzeug in unseren Linien in der
Umgegend von Vauirclere (Aisue ) abgeschossen. — Orient¬
armee:  Reichliche Schneefälle . An zahlreichen Punkten der
Front dauert der Artillerie ämpf ziemlich lebhaft sott , ins-

LN bcr froit beit itüttenii ^ n ^ LuHptn ßcijtittcnctt
Front und in der Gegend von Go-vgeli . I » der Gegend von

Sraravina ist eine russische Aktton zu « ÄGen, die erlaubte,
Gefangene zu mache« «nd eine türkische Erkundung bet Kaka-
reska zn veretteln.

Belgischer Bericht  vom 24 . Januar : Abends:
Sehr lebhafte gegensei ttge Attilletteaktionen in den Gegen¬
den von Dirmniden , Steenstraete und Het SaS . Die belg¬
ischen Battetten beschossen mit Erfolg die feindlichen Steil¬
ungen nordöWch von Boesinghe.

Englischer Bericht  vom 24. Januar : Abends:
Gin Handstreich gegen unsere Graben südwestlich von Loos
wurde zn Beginn des Morgens leicht abgewiesen. Der Feind
ließ eine gewisse Anzahl Tote und Verletzte in unserer Hand.
Unsere Verluste sind sehr leicht. Eine andere Abteilung wurde
in der letzten Nacht südlich von Huluch unter unser Feuer
genommen und mit Verlusten abgewtesen. Wir drangen im
Laufe der Macht mit ausgezeichneten Ergebnissen in die feind¬
lichen Gräben südöstlich von Ipern ein . Die Artillerie zeigte
heute Tätigkeit nördlich der Somme und an der Ancre sowie
irr kirn Gegenden von Ipern und Armcntieres . Die feind¬
lichen Gräben und Werke südöstlich von Souchez wurden wirk¬
sam bombardiert . Die Flugzeuge waren auch gestern beider¬
seitig sehr lebhaft tättg . Im Laufe verschiedener Lustkämpfe
wurde eines unserer Flugzeuge abgeschossen. Sechs deutsche
Flugzeuge wurden zerstött , drei weitere gezwungen , mit Havarie
zu landeu . Zwei der unsrigen kehrten nicht mehr zurück.

Russischer Bericht  vom 24. Jan . Nachmittags:
Westfront:  Nach einer hefttgen Arttllettevorbereitung griffen
die Deutschen mft bedeutenden Beständen unsere Mteilnngen
an , die die Stellungen zwischen den Tirutsümpfen , im Westen
von Riga und der Aa südöstlich von Kalnzem besetzt hielten.
Durch wiederholte Angriffe gelang es den Deutschen, unsere
Truppen um zwei bis drei Werst in nöMicher Richtung
zurückzuschlagen. Erbitterte Kämpfe dauern an . Feindliche
Abteilungen versuchten, unsere Stellungen im Osten Von Tber-
feld, südwestlich von Jlluxt , anzugreifen . Sie wurden von
unserem Feuer aufgehalten . In der Gegend von Jezupol
zerstteute unsere Artillerie mit ihrem erfolgreichen Feuer eine
ungefähr ein Bataillon starke gegnerische Kolonne , die sich
gegen Nordwesten wandte . — Rumänische Front:  An
der Karpathenftont bis zur Donau Feueraustausch und Auf¬
klärererkundung . An der Donau gegenüber von Tulcea zogen
bulgarische Truppen , die ungefähr ein Bataillon statt waren,
Dotteil aus dem Nebel, um am Morgen den St . Georges-
Arm zu überschreiten . Unsere Abteilungen vernichteten durch
einen unwiderstehlichen Nachtangriff , der ohne Kanonenschuß
unternommen wurde , di« feindliche Abteilung und machten
5 Offiziere und 322 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 4
Maschinengewehre . Unsere Bettuste in dieser M «ton be¬
trugen einen Offizier und 41 Mann , einen ttberttnmdtte"
und einen Soldaten an Toten . — Kaukasusfrv nt:  Michts
zu melden.

Italienischer Bericht  vom 24. Januar . Im Tonale-
abschnitt (Camvnicatal ) wurden in der Nacht zum 23. Januar
feindliche Skiläufer , die sich unseren Stellungen zu nähern
verbuchten, durch Schnellfeuer zrrrückgeschlagen. An der Front
im Trenftino a-üeru der gettmbnte Attillettttamvf . llnfore
Artillerie beschädigte einig « feindliche Batteriestellnngen, . An
der julischen Front war die Arttllerietätigkeit östlich von
Gärz und zwischen Boneti und Dobettwlee auf dem Karst
lebhafter . Einige Granaten ftelen auf eines unserer Lazarette,
chne Opfer zu fordern . Ein in der vergangenen Nachr ver¬
suchter feindlicher Geaenangriff ans die von uns »Möglich
von Görz crobetten Gräben wurde durch das schnelle Ein¬
greifen unserer Artillerie glatt abgeschlagen.

vom «riegrschauplatz in »umLnien.
Zürich.  25 . Jan . Di - Mattänder Zttttmgen „S -eolo"

pvltci
3 nf

Hie Reise deshalb untersagt worden sei, weil er et» <
englisches Handelsschiff fei, und weil di« niederh
Regierung seinerzeit auch der britischen Regierung nicht',
stattet hübe', die deutschen und österreichischen Schiffe,
Beginn des Krieges sich in Antwerpen befanden , übe, \
Schelde nach England zu bringen.

Berlin,  25 . Jan . Zu dem Seetreffen am
den  erfahren wir «och: Am 23. d. M . wurden gegen » ,
vormittags neun englische Zerstörer beobachtet, von
einer in sinkendem Zustande war . Von den übrigen
fuhren sieben um das sinkende Schiff herum , während der,
etwa 20 Meter von dem Schiff cnffernt still lag . A«
sinkenden Boot schien di« Back völlig zu fehlen . Das siwky « gL
Boot lag mit der Brücke und der halben Höh« der Sch»
steine im Wasser. Mannschaften waren nicht darauf Stt ^ (̂ en«
kennen. Sie waren offenbar von den anderen Boote » fl* ^
nommen worden . Man hatte ' ' '
sinkende Schiff verloren war . * *- «>4»

Berlin,  25 . Jan . (W.B .) Der Kommandant des « ,
sich in Cadix cingelaufenen englischen Zerstörers „Delphi  8 ^ ier-Ä
behauptet , am 14. Januar , 8 Uhr morgens , 14 Seemeilen KM Michail

und ..Cortt -re " melden gleichlaufend , der Dettull der v->n den
Russen zähe verteidigt -n -Brückenkodfstellung Fnn-
denk - Nerolossa  lei ein unb -Oreitbarer großer Er¬
folg  der Zentralmächte , denen jetzt nur noch G a l a tz hin¬
dernd im Wege stehe.

Der kufffirieq.
Berlin,  25 . Janrmr . (W .B .) Zu den gestern b-r -tts ae-

meldeten Luftgefechten im Westen  ist naMntrag -n.
daß der Gegner noch zwei weitete Flnqzeuqe.  im
ganzen alln 10 vettoren bat . denn das nennte Flngze " g stürzte
nach Luftsamvs über Billers -Bretonnenr . das zehnte , ein
Nieuport -Eindecker, wurde bei Chauny zur Landung gezwungen.

ver « rie« zur 8ee.
Bon der neuen „Möve ".

Haag,  24 . Jan . Ein Korrespondent der „United Preß"
hatte eine Unterredung mit dem Kapitän der „Radmorshtre ",
die von dem deutschen Kaverschtsf  versenkt Warden
war . Der Kapitän erklätte : „Ich schrieb ge'-ade auf d-m
Auslug um 7,11 Ubr abends am 7. Januar , kurz nach un¬
serer Abfahrt von Pernambucv . als ich ein Schiff sichttte.
Wtt fuhren ohne Lichter und ich änderte den Ku'-s in der
Hoffnung , dem fremden Schiff zu enteeben . Plö ^lich ent¬
deckte ich zwei Schiffe und änderte den Kurs wiederum.
Die beiden Schiffe machten Jagd auf uns , und wir sahen,
daß es deutsche Handels -Raider waren . Wir konnten 10
Knoten zurückleaen , aber die Ratder machten 18 Knoten.
Wir wurden rasch eingebolt , und als die Raider nahe heran¬
gekommen waren , gab ich daS Atarnneichen , und iedermann
legte die Rettungsgürtel an . Sechs deutsche Of'ttier - und
20 Mann kamen an Bord und forderten die Ueberaabe des
Schiffes . Sie nahmen den gesamten Kohlenvorrat und eine
beträchtliche Menae Nahriin " «nrittel we--. brach 'en -me' Bom¬
ben an teder Seite d«S Schiffes an , gaben uns jedoch Zeit,
unsere Pttvathabe zu entfernen . Dann wurden die Bomben
zur Explosion gebracht , und das Schiff sank um 2/5 Uhr
am Morgen des 8. Januar . Ich sah wie zwei w-itere Sckiffe
am 8. Januar und ein dritte ? am 10. Januar
in gleicher Weise versenkt wurden . Als wir b :tf ...hudwn
Maru " traten , wurden alle Gefanqenen mit Ausnahme der
Kulis an Bord dieses Schiffes gebracht . Die „Hudson Ma¬
ru " wurde nach Pernambuco geschickt."

lich von Huelva das deutsche Tauchboot „U 56" ve««DF <m ..
zu haben . 'S« wird hiermit festgestellt, daß weder „W ( £ ,
noch ein anderes deutsches Tauchboot in Frage kommt. di

Berlin,  25 . Jan . Nach einer Meldung von ,,M » di«
Hübet " aus Paris erklärte der brasilianische Matinemini ? auf
das Gerücht von der Versenkung eines deutsch « tgteS  Au
Hilfskreuzers  durch den englischen Kreuzer „GlaSU, -fo
bestätige sich  nicht . t-nnte u>

London,  22 . Jan . (W.B .) Lloyds meldet : Der Ätzl Ä
„Eller Roberts " ist gesunken. «wt * nr

London,  24 . Jan . (W.B .) Lloyds -Meldung . D «K eq zisinheit
lische Fischersahrzeug „Ethel"  und der holländische Dnnpj ^»» ruhn
„Holland"  sind versenkt  worden . Die Mannschaft d«
Dampfers Holland ist gerettet . Der Dampfer ,,Ta e « e«
dour"  wurde durch ein Anterseeboot versenkt,  die Beftj dSn!
ung ist gerettet . «ne Ans

London,  25 . Januar . (W.B .) Lloyds meldet : Der hÄA Lorsch
dische Dampfer „Zeta"  und der englische Dampfer „Re » pmsideni
quen"  sind untergegangen.  Der jüngst als verfe» wir gem
gemeldete Fischdampfer „Cerins"  wurde in den Hafen j Fried«
schleppt. -end der

Bern,  25 . Jan . (W.B .> „Nouve -Mste de Lyon " mevq Ängelrid
Der Postdamp/r „Q u e b e c" ist vorder Girone -Mündungg strebenl
funken.  Der Dampfer kannte bei Ronen auf Steamd lauf« örns ger
— Der norwegische Dampfer „Sterly"  traf in Corcnbi« danke:
mit 28 Schiffbrüchigen ^ des franzöfifchen Dreimasters „D »l einigt
d' A um oll"  ein , der von einem U-Boot versenkt  wvÄt austau,c
war . Er war an der Unglücksstelle singetroffen , als das U-B« bündece-
sich anschickte, die Schiffbrüchigen zn retten . ' fBemerke

London,  25 . Jan . (W.B.) Drei Trawler a «l der
Fleetwood  sind von einem U- Boot durch Kanonenft » gchobei!
Versenki worben.  Staaten

» * * unserer
Kaiser und Bott . ,eftfte

Berlin,  27 . Jan . Die Vertretungen sämtlich«
Preußischer P r odinzi  a lv erb  ä n de  habm de»
Kaiser uno König zum diesjährigen Geburtstage folgend
Adresse überreicht : „Euere Kaisertirhe und König .iche Maj
stät begehen zum dritten Mate im Toben des Weltkrieg
Atlerhön ),! Jh . en Geburtstag . Als Hüter des Wellsrirdeff
als Atehrer des Reiches im friedtichen Wettbewerbe de Regieru
Völler gedachten Euere Majestät die Regierung zu führ« 'bedeute:
baWhaben Euere Majestät unzählige Male feierlich du« «nd de«
Worte bekräftigt und fast ein Menschenalter durch n» Ankünd
vergeßliche Taten bewiesen . Doch Neid und EruberunglI tung
sucht feindlicher Nachbarn , die dem unter Euerer Majesti tzrengu,
weiser Führung zu ungeahnter Blüte entfalteten Deutsch M die
Reiche den Platz an der Sonne nicht gönnten , schleuderte diesen :
die Kriegsfackel unter Europas Völker und das deutsch welche
Schwert mußte zur Verteidigung des heimischen Herdes ge lür d«
zogen werden . Gott war mit uns ! Er führte unser her» haltun;
liches Heer von Sieg zu Sieg , Deutschlands Grenzen schüs Swater
der eherne Wall seiner feldgrauen Söhne , in Ost und Wetz>en hat
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steht unsere Heldenschar , Schulter an Schüller mit treu
Verbündeten , tief in Feindesland.

Da — mitten im siegreichen Vormarsche — gedaä
Euere Majestät , daß es genug sei des ungeheuren Blut
gießenS und boten den Gegnern die Hand zum Fried
in verblendetem Uebermut hat die Feindesschar das ed
mütige Anerbitten prahlend abgelehnt und der

Haag,  23 . Jan . Der Kapitän de? Schlwndnmvwrs
„Wittezee ", der im September 1916 daS holländische
U n t e r s e e b o o t.  K 1" nach N e^er 'ä - distb -Jnd 'cn ĉhlDvtt.
erklärte , daß die seinerzeit gemeldete Beschießung des
Bootes  im Mittelländischen Meere zur großen Ucber-
raschung der Bemannung durch d»n englischen Damp¬
fer „Mongolior"  von der Peninsular Oriental Com¬
pany erfolgt sei, also durch ein bewaffnetes Kauf¬
fahrteischiff.

Amsterdam,  25 . Jan . (W.B .) Dem „Allgemeen Han-
delSblad " zufolge , sind die Gründe , ans denen die niederlän¬
dische Regierung dem deutschen HandelSdampfer „Ursula
Fischer"  aus Zeebrügge nicht gestattete,  über die
Schelde nach Antwerpen  zn fahren , noch nicht bekannt.
Der „Middelburgische Courant " glaubt , daß dem Dampfer

Schicksalskamps geht weiter — ein Kampf um «sein
Nichtsein unseres geliebten Vaterlandes.

Im herrlichen Bau des Deutschen Reiches bildet Preu!
die tragende Säule , «ruf der Gebälk und Wölbung rul
Anläßlich Euerer Majestät Geburtstages sammeln sich
ernster Stunde die preußischen Provinzen üm ihren
liebten König , um ihm huldigend aufs neue Treue bis
letzten Blutstropfen zu geloben . Im Wetteifer mit der
Felde stehenden waffenfähigen Mannschaft wird dtt dah
gebliebene Bevölkerung Preußens , ob Monn oder Frau,
mütig handeln und voll heiligen Zornes über der Fei:
Verleumdung , Heuchelei , Anmaßung und Grausamkeit
sammenstehen , um an dem großen Rüstungswerk , jeder
seiner Stelle , mitzuwirken.

Gott gebe, daß aus dieser Arbeit des gesamten B
der volle glänzende Steg geboren werde und Euer Majl
neues Lebensjahr trotz aller Tücke der Gegner ein
reicher , dauerhafter Friede kröne ."

Kaisers Geburtstag.
Wien,  25 . Jan . (W.B .) Aus Anlaß des beva

den Geburtstagsfestes des Deutschen Kaisers begibt
Kaiser Carl  heute abend in das deutsche Hanp^
quartier.  In seiner Begleitung beftndet fich der
nister des Aeußeren Graf Czernin.

Berlin,  25 . Jan . Der Reichskanzler v. Bethma^
H o l l w eg  und der Staatssekretär Zimmer manu
sich heute nach dem Großen Hauptquartier begeben.

- Dem König von Württemberg
hat der Kaiser den Orden Pour le  mariteverliehe«
in dem begleitenden Handschreiben der „musterhaften,
alten Ruhmes stets würdigen tapferen Schwaben " mit
ten ehrender Anerkennung gedacht.

Die Wahrheit marschiert.
Washington,  19 . Jan . (W B ) Fnnkspruch des

treter des W.B . Das Kongreßmitglied Me Lemore hat ei
Ant ag eingweacht in wttchem ein Bericht der amerikanff
Konsuln in Belgien  gefordert wird über das , was sich
ih ^em Amtsbereiche hinfichttich der angeblichen Gra
s a m l e i t e n zngctragen habe . Der Antrag sagt , B
von angeblichen Grausamkeiten , die von denen , die Belg:
besetzt haftm . begangen worden sein sollen , sind anda » '
in den Vereinigten Staaten verbreitet worden , und
Präsident ist in strenger uud ungereifter Weise getadelt
deu , weil er diese angeblichen Grausamkeiten kürzlich i«
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nicht erwähnt hat.
amerikanischen Volkes

«bricht gefordert werden. Ter Antrag wird als Wunsch
to&t bestimmt zu beweisen, bah die Berichte über dre

glichen deutschen Grausamkeiten entweder starküber-
' HEN  oder erfunden  worden seien.

Grotzkrcuz des Eisernen Kreuzes an Mackensen.
me  11i n , 25 Jan . (W.B. Amtlich.) Der Kaiser hat dem

lfeldmarschall von Mackensen .das GroUreuz des
men Kreuzes verliehen. In einem Handschreiben er-
s der Kaiser die besonderen Leistungen der dem General-
«rschall unterstellten verbündeten Truppen an , dre rn
!«chem Wetteifer 'Anstrengungen und Entbehrungen er-
s, und überall den Sieg errangen . Der Kaiser hat
«eneralfeldmarschall, seinen Generälen und Offizwren,
. ^ dem einzelnen der tapferen Krieger seinen und des

Wandes Dank und Grutz ausgesprochen.
TU  Mitteilung an den Balkan-Marschall erfolgte bereit»

W « Januar . Aus die ihm aus diesem von feinem
^ .ier-Korps dargebrachten
marschallu. a.: „Aber mei

vech ^Musketier an der Front,  denn er brachte da»
« , Opfer, das Blutopfer !" Wie eine grollende Klage

mt. ^ Wone in die Stille , aber die stolze Freude ge-
M , . die Oberhand. Zweimal leert der Feldmarschall sein

mini, J {fl* auf  das Wohl seiner Getreuen , und sein buschtg-beschat-
rtfchr +**1 Auge blitzt, als er einem Gast erklärt . „Wohin
Äasgvh kommen , lernen die Leute  um . NiMand

»«inte uns und jetzt erkennt man Plötzlich, was Deutsch sun
Schov E Auf einmal möchten sie alle deutsche 'Art erlernen!

Milde und Güte liegen im Ton dieser Worte, und die ganze
ix-K ejj MMhcht der germanischen Gedankenwelt verklärt dre Züge
Dmitz ^  ruhmgekrönten Feldherrn.
^ft risza über Wilsons Friedensideen.

Budapest,  24. Jan . (W.B.) Abgeordnetenhaus . Auf
:t * et
e BeH

Anlatz von seinem
Glückwünscheantwortete der

mein tiefster Dank  gilt doch

von
Ostuser

et** Anfrage des Oppositionellen Martin Lowaszy über die
. , am ' v i» . 3 ^ Sa «« arffWvitlS 'tA 'ri■; !«nt {d>aft Wilsons  an den Senat erklärte Mcmster

^ ^ wLkident Graf Tisza:  Ich will vor allem feststellen, dag
Me gemätz unserer vor dem Kriege konsequent befolgten
Friedenspolitik  und gemätz unserer Haltung wäh-
Knv des Krieges sowie gemätz unserer in der letzten Zett
^ geleiteten Friedensaktion nur mit Sympathie iedes Be¬
stecken begrüßen können, das auf die Herstellung des Frie¬
dens gerichtet ist. Wir sind infolgedessen geneigt, den Ge¬
dankenaustausch mit der Regierung der Ver¬
einigten Staaten fortzusetzen.  Dieser Gedanken-
-nstausch mutz natürlich im Einvernehmen mit unseren Ver¬
bündeten erfolgen. Ich beabsich.ige derzeit nur einige kurze
Bemerkungen zu machen. Wir müssen vor allem gegenüoer
der Tatsache, die der interpellierende Abgeordnete hervor-
»choben hat, datz nämlich der Präsident der Vereinigten
Staaten in seiner Botschaft einen Unterschied  zwischen
unserer Antwort und der Antwort unserer Gegner macht,
seststellen,  datz £er Vierbund erklärt hat, er sei ge¬
neigt, Friedensverhandlunuen einzugehen, aber zugleich hat
er « klart , datz er bei diesen Verhandlungen solche Be¬
engungen stellen werde, die seiner Ueberzeugung gemätz

folgen sgr die Gegner annehmbar  und geeignet sind, als
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rundlaae eines dauernden Friedens  zu die
ltkriegch„m. Demgegenüber ist die Aufstellung der Friedensbedin-
frtedens gunsen, wie diese in der Antwort unserer Gegner an die
erbe d« Regierung der Vereinigten Staaten enthalten sind, gleich-

führa bedeutend zum mindesten mit der Aufteilung der Monarchie
ich duv und des osmanischen Reiches. Dies ist daher eine amttiche
rrch u» Ankündigung, datz der Krieg auf unsere Ver nich¬
ts erunK «ung  abzielt , die uns zu einem mit äußerster Krastan-
MajesÜ strengung geübten Widerstande und Kampf so lange zwingt,
öeutfch« als dieses Krtegsziel unserer Gegner sorlbefteht. Unter
puderte diesen Umstünden, glaube ich, kann kein Zweifel obwalten,

denkst welche Mächtegruppe in ihrer Haltung ein Hindernis
:rdes ge föt den Frieden  ist und welche Gruppe infolge ihrer
ser hen Haltung der Auffassung des Präsidenten der Vereinigten
en fchüs Staaten näher steht. Der Präsident der Vereinigten Staa-
and Wi im hat in seiner Botschaft gegen einen Frieden Stellung
st treue gewommen, in dem der Sieger dem Besiegten seinen Wlllen

stiferlegt und den eine Partei als Demütigung und
gedacht« unerträgliches Opfer  ansehen würde, so datz ein
Blut»« Stachel der Rachgier und der bitteren Gedanken in dem
Fried« Besiegten zurücküleiben würde. Daraus zeigt s.ch deutlich
>as ein Mi so lange die uns gegenüberstehendenMächte ihre Kriegs-
• schwel Kiele nicht wesentlich verändern , ein unüberbrückbarer Gegen-
kein öd« kay zwischen ihrem Standpunkt und den Friedenszielen des

Presidenten der Vereinigten Staaten besteht. Meine zweite
Bemerkung bezieht sich auf das Nationalitätenprin-
Kip. Wie schon angedeutet, wünsche ich mich darüber so
kurz «ls möglich zu fassen, welches moralische Recht Eng¬
end und Rußland haben, das Nationalitätenprinzip im

bis zu« Muhmen eines solchen Friedensprrg .amms zu betonen, das
tt der Ü ^ ungarische Nation vernichten und d.e mohammedanische
e d«hei devölkerung in den Gebieten des Bosporus der russischen
srau, ei« Herrschaft ausliefern würde. Unsere ganze öffentliche Mei-
;r Fetiü wünscht die fteje Entwicklung Ungarns und das Ge-
mkeit z« der Nation . Das Nationalitätenprinzip kann jedoch
jeder t lÄ^ Bildung von Nationalstaaren nur selten unbeschränkt

Kur Geltung kommen, nämlich wenn einzelne Nationen inner-
VoÄ , ich'arf gezogener ethnischer Grenzen in kompakter Masse

Majest tv1' ,inem  zur Staatenbildung geeigneten Geb.ete leben,
ein gl» . solchen Territorien , auf denen verschiedene Vo.ksstämme

Nationen gemischt wohnen, ist es unmöglich, datz jeder
»i«lne Volksstamm einen Nationalstaat bllrec. Dort kann

Preutz«
ig ruhe«
n sich!
hren g!
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Nationalstaat
wein  Staat geschaffen werden und dasjenige Volk drückt

1 Staate seinen nationalen Stempel auf, da- seiner
? und seinem Gewicht nach vorherrscht. Unter solchen
Enden ist daher nur eine beschrank.e Geltendmachung
Rationalitätenprinzips mögl.ch, das der Präsident der

Reinigten Staaten richtig ausorückt, indem er folgende
rung aufstellt : Man mutz für jedes Vllk Sicherung des

Vs, des Gottesdienstes und der individuellen und so-
Entwicklung schassen. Ich glaube, datz diese For¬

mst nirgends in dem Matze verwirklicht worden ist, als
beiden Staaten der Monarchie. Auch in d-em einen

[o la n ua .tonalen Charakter besitzenden ungarischen Staate
" v̂e ich datz auf den von einem bunten Gemisch von

n und Nationen bewohnten Gebieten im Südosten
s die Forderung einer fteien Entwicklung der Na-
vollsdändiger nicht wird verwirkllcht werden kön-

«ls dies durch den Bestand und die Herrschaft der
ichfich-ungarischen Monarchie ge.oährle stet Wi d. Wir

**1 uns daher vollständig eins mit den von dem Präsi-
*** der Bereinigten Staaten aufgestellten und jetzt vrr-
A Forderungen . Wir werden bestrebt sein, daß in dem

Unserer unmittelbaren Nähe liegenden Geb.ete d.eses
»V möglichst verwirklicht werde. ' Ich kann nur wieder-

datz wir getreu unserer traditionellen auswärtigen
. getreu unserem in unserer FeieoenSakcioneingenom-
Standpunkt , im Verein mit unseren Bund-esgenosjen
ftnd, alles zu tun, was den Völkern Europas die

Datier sollte I Segnungen eines dauernden Friedens fichert. Ich bitte ateiae
1 Antwort zur Kenntnis zu nehmen.

Der englische Schatzkanzler Bonar Law
hielt in öffentlicher Versammlung über die WÄstmsche Bot¬
schaft eine große Rede, die als Anvoort des Kabinetts ausge-
fatzt werden kann. Er Mrte ü. A. aus : Das Ende des
Krieges ist der Friede. Die Deutschen machten uns ein soge¬
nanntes Friedensangebot. Von den Verbündeten echieltew
sie die 'Antwort, die sie verdienten und iäe_einzig mögliche
Antwort. Es ist unmöglich , daß Wilson und wir,
den gleichen Standpunkt  einnehmen könne.«. Amettka
ist weit von den Schrecknissen dieses Krieges entfernt. Wir
befinden uns mitten darin . Bei der Beutteilung, ob Wilsons
geträumtes Ideal durch seine Methode erreicht werden kann,
ist es unmöglich  für uns , die Vergangenheit zu
vergessegt.  Generattonen hindurch haben in allen Nati¬
onen Leute von gutem Willen durch die Haager Konventtonen,
durch Fttedenskvnferenzen, durch Me möglichen Mittel ver¬
sucht, einen Ktteg unmöglich zu machen oder wenigstens seine
Schrecken zu mildern. Wenn der Ktteg da ist, welche Macht
kann dann diese Schmnken, die gegen die Barbarei aufgebaut
sind, wirksam machen? Die Mätzchen vom Milttattsmus,
die Lügen über den Ursprung des Ktteges und M die aus der
Entente-Note bekannten Verdrehungen werden̂ in der Rede
wieder breitgetreten, die ein neuer Beweis dafür ist, datz wir
dem Frieden durch Wilsons Botschaft nicht
näher  gekommen sind.

Italienischer Widerspruch.
Lugano,  25 . Jan . Die offiziöse Agenzia Jialiana

j schreibt, Italien könne nicht der Wilsonschen Theorie
i der Selbstbestimmung der Völker zuliebe ans das
j d e r 4ld r i a verzichten.

Die Friedensfrage.
; Bafel,  25 . Jan . Daily Chronikle meldet ans Rew-
! York: Der Senat hat die Besprechungen über die Wllson-
‘ sche Rede vertagt,  um zunächst den Kommissionen

Gelegenheit zur Stellungnahme  zu geben. Auch der
Stonsche Antrag auf eine direkte Friedensmrtwtr-
ku n g der Vereinigten Staaten wird erst nächste Woche
zur Beratung kommen.

Amsterdam,  25 . Jan . (W.Bt) Dem Alg« neen tzan-
delsblad" zufolge meldet der Washingtoner Korrespondent
der „Daily Mail ", er sei in amtlichen Kreisen auf dre Auf¬
fassung gestoßen, datz die Botschaft Wilsons in erster Lime
eine innerpolitische Bedeutung  habe. Wilson habe
damit bezweckt, im Senate der Nation die Notwendigkeit
der Teilnahme Amerikas an der Weltpolittk vor Augen
zu rücken

Genf,  25 . Jam Evening World erfährt ans dein
Staatsdepartement : Die neue Friedensaktton Wil¬
sons  wird bereits in der ersten Februarwoche,unmit.e.bar nach
der Wstimmung im Senat , stattsinden. Dce neue Aktwn wird
in ihren Grundzügen, und Vorschlägen besttmmter und ent¬
schiedener formuliert sein, als die poraufgegangene.

Englische Unterdrückung von Nachrichten über die
Friedensbewegung . "_

Newhork,  25 . Jan . (W.B.) Fünkspruch vom Ver¬
treter des W.B. Die „Evening Post" bringt einen Leit¬
artikel unter der Ueberschrift: „Unterdrückung von Nach¬
richten über die Friedensbewegung in England ". Es heißt
darin : „Man mutz sich in Amerika darüber klar sein, datz
man über das Anwachsen der Friedenssehnsucht
in England  nicht richttg informiert wird . Die britische
Regierung scheint entschlossen zu sein, Nachrichten fyiet*
über nicht ins Ausland  gelangen zu lasten.

Englische Brandstiftung in Rumänien.
Berlin,  24 . Jan . (W.B.) Die rumänischen Behör¬

den befürchten eine Erbitterung der rumänischen Bedölko-
rung infolge der Zerstörungen eng4 sch er Brandkommanbos,
wie ans fo.gender Be ka nn tma 'chung des Komman¬
danten von Braila  hervorgeht : „Infolge der An¬
weisung des russischen Kommandos und aus Grund der
telegraphischen Orders Nr . 465 und 916 des Großen Haupt¬
quartiers , übermittelt mit telegraphischen Orders Nr . 528
und 916 des Großen Generakstabes, wird sowohl den Trup¬
pen als auch der Zivilbevölkerung bekanntgegeben, datz das
Verbrennen der Lanbeserzeugnisse durch
englische Agenturen  erfolgt , weil diese Erzeugnisse
der engllschen Regierung gehören, und die Agenten den Be¬
fehl haben, diese Erzeugnisse nicht in die Hände des Fein¬
des fallen zu lassen. Zur Feststellung der Wahrheit hält es
das russische Kommando für notwendig, und das Große
Hauptquartier ist derselben Meinung , daß Lviges jair allge¬
meinen Kenntnis gebracht wird , damit keine unberechtigte
Erbitterung zwischen den russischen Truppen und der Be¬
völkerung des Königreichs entstehe. Der Garntsonkomman-
dant : Oberstleutnant Cernesca ."

Die französische Kammer
tagt wieder einmal unter Ausschluß der Oeffentlichkeit, der
mit 209 gegen 137 Stimmen beschloffen wurde.

Griechenland
hat die von der Entente verlangte formelle Entschul¬
digung  wegen der Vorgänge im Dezember v. Js . voll¬
zogen; die feierliche Zeremonie des Grützens vor den Fah¬
nen der Entente folgt am Samstag , die Transporte de»
Kriegsmattrials nach dem Peloponnes sind im Gange, und
die geforderten Neubesetzungen der Kommandostellen sind
erfolgt. (Das nennt sich Eintreten für die Freiheit der
Völker und Schutz der Schwachen!)

Amerika und die bewaffnete « Handelsschiffe.
Amsterdam,  25 . Jan . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Das Kriegsamt hat beschloffen, Kauffahrteischiffe, di«
nur zur eigenen Verteidigung bewaffnet sind, bei der Fahrt
durch den Panamakanal in derselben Weise zu behandeln
wie andere Handelsschiffe.

datz feit Mai ISIS unter falscher Deklaration mehrere
hundert Waggon Getreide  über Oesterreich uud di»
Schweiz nach Italien geschmuggelt  wurden . D«
Wert der geschmuggelten Ware beträgt über zwölf Mb
lionen. Msher sind schon zahlreiche Verhaftungen erfolgt,
die Erhebungen dauern fori.

Königsberg  i . Pr ., 24. Januar . In Szittkehrnen
(Kreis Goldap) erkrankte die ganze Familie des Arbeiter»
Schutz nach dem Genuß von Graupe an Vergistnngserschei-
nungen, drei Kinder starben bereits.

Haag,  24. Jan . Die englischen Blätter enthaften aus¬
führliche Berichte über die furchtbare Explosion der
großen Munitionsfabrik im Londoner  Osten »,
deren Folgen die jeder früheren Katasttophe zu übertreffen
scheinen. Die Blätter zeigen sichtbar das Bestreben, soweit
es möglich ist, zu beruhigen,  da das Unglück, das
Hunderte von Toten und Verwundeten forderte , in hohen«
Matze geeignet ist, Männer und Frauen von der Arbeft in
den .Munittonsfabriken abzuschrecken. „Daily Telegraph"
greift zu dem Mittel , zu sagen, datz die Versenkung der „Lu-
sftania" bei weitem schlimmere Opfer von Unschuldigen ge¬
fordert habe. Die Kaltblütigkeit und Hingabe der Mu-
nittonsarbeiter wird von allen Blättern aus das wärmste ge¬
lobt, und der Bischof von Chelmsfort widmet den Ar¬
beitern einen besonderen Brief . Die Zeitungen sttmmen
darin überein, datz die Explosion die Wirkungen eines Zep-
pelinangriffes in ihren Folgen zeige. Eine ganze Häuser¬
reihe ist in Staub verwandelt und eine andere bietet eine»
Anblick, wie „Manchester Guardian " sagt, als habe ein
Zeppelin shstemattsch Bomben auf die Dächer abgeirorfen.
(Hier werden also doch die verheerenden Wirkungen unserer
Zeppelinangttsfe zugegeben, die sonst immer möglichst ver¬
kleinert wurden .)

Bern,  25 . Jan . (W.B.) „TeivPs" meldet aus Le
Havre : Die Mun i t t o n s a r b e r i n n en von Schnei¬
der-Creuzot in Bar fleur  sind vorgestern unerwartet
in den Aus  st and  gettcten . Munftionsminister Thomas
habe die Arbeiterinnen durch Maueranschläge ausgefordert,
die Gefahr zu bedenken, die durch den Ausstand für die
Landesverteidigung entstehe, und sofort die Arbeit voll¬
ständig wieder aufzunehmen, andernfalls würden die Ar-
beitettnnen zwangsweise eingehoft. Einige haben darauf¬
hin die Arbeit wieder ausgenommen.

Haag,  25 . Jan . (W.B.) Beim Kolonial -Tepartement
Ist die Nachricht von einem Erdbeben tn Bali i«
Niederländisch - Ostindien  eingetroffen . Tausende
von Häusern, darunter das Wohngebäude der Regenten von
Giongjar und Bangli fielen dem Erdbeben zum Opfer. V ele
Tempel und Reisscheuern wurden zerstört. Im Süden von
Ball wurden 50 Eingeborene getötet und 209 vettoundei.

Lokales.
— Die Fahnen heraus an Kaisers Geburts¬

tag!  Die „Wiesb. Ztg." schreibt diesbezüglich: „Durch
reiches Beflaggen der Häuser am Geburtstage des Kaiser»
ist jedem Deutschen Gelegenheit gegeben, öffentlich zu be¬
zeugen, daß der Erlaß des Kaisers an das Deutsche Volk im

jedes Deutschen freudigen Widerhall gefunden lyat

Cagesnacbricbten.
Posen,  24 . Jan . Die Hi n de nb u r gspe nde der

Posener Landwirte  hat 3600 Zentner Speck erbracht.
Dem Feldmarschall v. Hindenburg wurde Mitteilung davon
gemacht.

Düsseldorf,  25 . Jan . Gestern nacht 4»/» Uhr ritz
auf der Bergfahrt nach Hochdahl ein Güterzug durch.
Die abgerissenen Wagen mit der Schiebelokomotckeliefen
nach Erkrath zurück und stießen dort mit großer Gewalt
auf den Prellbock. Hierbei wurden der Lokomotivführer und
ein Hilssschaffner gelötet. Die SchieHelokomotive und eine
Anzahl Güterwagen wurden zertrümmert.

Jena,  24. Jan . Wegen verbotswidrigen B «r-
fütterns von Hafer  wurde der Domänenp̂ chter Amt¬
mann Böhner in Schöngleina zu 3000 Mark Geldstrafe oder
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Budapest,  25. Jan . Ein unerhörterNorfall.
Durch Erhebungen der Grenzpollzei ist sestgestelft taorben,

unbäbaf/öaT deutsche Volk in seiner Gesamtheit hinter seinem
Kaiser steht." ^ - , , , ^

Wir bereits mehrmals in di Zer Zeitung bekannt ge¬
macht worden ist. stndct zu K a i ser s g e b u r t s t a g e in«
Sammlung für Soldaten - uN ^ W « rinebeLLle
statt. Mehr als 400 solcher Hrtme sind an der West- und
Ostftont errichtet bis hin in die Türkei . Eine He.mstätte
wollen diese Soldatenh .ime unseren Truppen bieten, die für
einige Zeit aus dem Schützengraben zurückgenommen sind
oder die ihren Dienst hinter der Front tun , eine Heimstätte,
da sie bewahrt sind vor so manchen Versuchungen, da sie gute
Lektüre, Erholung . Kost usw. finden. Noch reicht die Zahl
dieser H ime bei weitem nicht aus ; an die Gründer derselben
treten immer neue Bitten "heran und auch die bestehenden be¬
dürfen bedeutender Mittel zur Unterhaltung . Möge daher
die Bitte der spende für h« rHye Soioaipn - Und Marine¬
heime", die sich unter dem Ehrenvorsitz der Frau Generaö-
feldmarschall v. Hindenbu-g g bildet hat , auch in unserer
Stadt offene Herzen und Hände finden!

— Es sei darauf hing >wl Zen, daß infolge des Fehlen¬
des elektrischen Stromes übermorgen auch zu d e n G o 11e 5-
diensten der evanagv Kircke nickt aeläutet
werden kann;  Wr FeffFott' sdienst zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . Majestät des Kaisers b'ginnt , wie immer,
um OY* Uhr; der Abendgottesdienst um 5 Uhr.

— Das Ausbleiben des elektr . Stroms  heute
früh um 6 Uhr hat Manchem, der nicht rechtzeitig Vor¬
bereitung für Ersatz - Beleuchtung  treffen konnw, recht
große llnannehmllchkeittn ber iet . Am empfindlichstenwer¬
den diejenigen Gewerbetreibenden geschädigt , die Elek-
tromotore  aussch 'ietzlich für ihren Betrieb intzalllert
hatten . So bezwcijelt z. B. das „He"borner Tageblatt ",
ob es während der Strompause di : Drucklegung bewerk¬
stelligen könne. — Auch jetzt zeigt es sich wieder einmal,
datz Gas betriebssicherer  ist . als der elektttsche
Strom . Es hat eben alles s-ine zwei Seiten.

— Verordnung betreffend Brotstreckung.  Die
neueste Nummer des Reichsgesetzblâtes enthält ei'' « Per-
rcknung des Bundesrates über eine Abänderung der Verord¬
nung über die Beeeiuing von Backvaren. Dattn wird der
Reichskanzler ermächttgi, statt Kartoffel und der sonstigen
bisher bereits bei der Bereitung vou Roggenbrot als Streüfc
ungsmittel nach den aeltenden Vottchritten vernendeten SwZe,
wie Gerstenschrvt, Gerstenmehl, Hafermehl, Weizeuschrot auch
andere Swffe zur Brotstrecknng zuzulasien. Als solche anderen
Swffe könnten z. B. Kohl- und andere Rüben in Frage
kommen, die übttqens schon in Fttedeuszeiten in manchen
Gegenden Deutschlands zur Brotstreckung verwendet wurden.
Ferner kann der Reichskanz' er auf Grand der neren Verord¬
nung die Brotstreckungmit .Kartoffeln und Kartoffelerzeng-
nissen verbiecen. Ueber die Frage, ob ans Grund dieser gesetz¬
lichen Bejugqis e|̂ e Brotstreckung mit Kohl- oder anderen
Rüben zu ge,tatten jein wird, schweben zur Zell beim Kriegs«
ernährungsamt Verhandlungen.

— Ein Jahr Vieh h andelsverband.  Am i&
Januar uhjc  ein Jahr seit dem Erlaß der Verordnung über
die Gründung von Viehhandelsve .bänvcn abgclau .en. Durch
die Grüuoung dceser Verdanoe wurde zum er>>e.i Mal seit
Kriegsbeginn der Versuch gemacht, den Handel unter behörd¬
licher Füheung organisatorisch zusammenzu.assen, ihn also
trotz de» Krieges in sein Wicken wieder einzujetzen und seine
Tätigkeft in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Die
großen Schwierigkeiten, mit denen die Viehhandelsverbäude
beim Beginn ihrer Tätigkeit zu kämpfen hatten , haben sich
im Lause des ersten Jahres ihres Bestehens fast vollkommen
beseitigen lassen. Die Tatsache, daß es heute gelingt, da»
gesamte Heer und die fast 60 Millionen umfassende Zivili-
bevölleruug täg ich mit dem ihr zustehenden Fleischquantum
zu versorgen, betvetst am besten, wie richtig der Gedanke



«Mn, das groß« Gebiet der Meffchversorgun« nur unter Mit-
Wcftttm des Handels organisatorisch zu regeln . Ueber den
Umfang der Tätigkeit der preußischen BiehhandelSverbände
«iben solgende uns zur Verfügung gestellte Zahlen Auf-

stutz: In der Zeit vom 1. April bis 30. November 19tß
arden durch die Viehhandelsverbände geliefert 2 Mllio-_ n -«vt •wiw» <—»*•r . i • ono AAA AXTüa « iihS

»ten Rinder , 3,2 Millionen Schweine, 823 000 Kälber und
*45000 Schafe. '

Beförderung.  Unteroffizier Carl Weber,
»vhn des Schreinermeisters Carl Weber von hier , beim
Pionier -Regiment Nr . 25, Inhaber des Eisernen Kreuzes,
wurde zum Vizefeldwebel  befördert.

proviNL und Ilachbarlchaft.
Wilgersdorf,  24 . Jan . (Der Kaiser als

Pate .) Dem Geflügelzüchter Wilhelm Keßler zu Wilgers-
»orf wurde am Montag in der Katholischen Kirche der
achte Söhn gelaust . Als Pate wurde an erster Stelle ern-
«etragen Se . Majestät der Deutsche Kaiser. Hoffentlich iv-ird
dieser Kriegsjunge dereinst ein strammer Vaterlandsvev-
teidiger . , . . .

Frankfurt,  25 . Jan . Der Ausläufer ernes hiest-
tftt Pelzwarengeschästes ist nach Unterschlagung von
Pelzwaren  im Werte von 5000 Mk. flüchtig gegangen.
Auf den Dieb, der fälschlicherweise das Eiserne Kreuz und die
badische Tapferkeitsmedaille trug , ist eine Belohnung von
»00 Mk. ausgesetzt. _

RkMllj, Df# zjflkkh!# mt »aatftUt
von Kachmchru, Kirsk, Kälseuftuchtt, Fnoinru. Wicken.

Am 10. Januar 1917 trat eine vom Präsidenten des
.Kriegsernährungsamts im Reichs-Gesetzblatt veröffentlichte
Bekanntmachung über Saatgut von Buchweizen und Hirse,
Hülsensrüchte, Lupinen und Wicken in Kraft , die sich als Aus¬
führung der Verordnung über Hülsenfrüchte vom 14. Dezem¬
ber 1916 darstellt . Nach ihr dürfen die genannten Frucht¬
arten , wozu noch Gemenge kommt, in dem sich Hülsenfrüchte be¬
finden, mit Ausnahme von Gemenge, in dem sich Hafer be¬
findet, zu Saatzwecken nur abgesetzt werden, wenn sie zu
Saatzwecken ausdrücklich freigegeben sind. Die Freigabe er¬
folgt durch die Reichshülsenfruchtstelle, G. m. b. H., in Ber¬
lin für Wicken und Lupinen durch die Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte G. m. b. H. in Berlin . Der Han¬
del mit Saatgut ist nur den von den Landeszentralbehörden
bezeichneten Saatstellen und den von den Saatstellen zuge-
kassenen Händlern gestattet. Daneben können Erzeuger von
Saatgut von den Saatstellen ermächtigt werden, Saatgut un¬
mittelbar an Verbraucher zur Aussaat abzusetzen. Die Er¬
mächtigung kaim für den Einzelsall oder für bestimmte Men¬
gen Saatgut erteilt werden. Die Zulassung der Händler
liegt nach Maßgabe des 'Bedürfnisses den Saatsteflen ob.
Jede Saatstefle kann jedoch nur die in ihrem Bezirk an¬
sässigen Händler zulassen. Als Händler gelten auch Ge-
nossenschaften, Konsumvereine und dergleichen. Grundsätz¬
lich haben die Saatstellen den Handel mit Saatgut zu beauf¬
sichtigen, damit das Saatgut auch wirklich seiner
Bestimmungentsprechend verwandt wird.  Wei¬
ter ist zur Sicherung gegen Mißbräuche bestimntt, daß die
Veräußerung , der Erwerb tlnd die Lieferung von Saatgut
nur gegen Saatkarte  erlaubt ist mit Ausnahme der
Veräußerung und der Lieferung an die Saatstellen , die
ihrerseits ebenfafls Saatgut aufkaufen und vertreiben kön¬
nen Es sind zwei Arten von Saatkarten zu unterscheiden,
die Saatkarte des Händlers  und die Saatkante des
Verbrauchers.  Die Saatkarte deŝ Händlers hat die
zulassende Saatstelle auszustellen, die Saatkarte des Ver¬
brauchers der Kommunalverband (Landrat ), rn dessen Be¬
zirk der Verbraucher wohnt. Die Saatkarten an Verbraucher
dürfen nur ausgestellt werden, wenn der Betreffende auch
tatsächlich in der Lage ist, das Saatgut als Saatgnt zu ver-
wenden. Jede mißbräuchliche Verwendung von saatgut
wird streng bestrast.

Der zugelassene Händler kann die in der -saatkarte an¬
gegebene Menge Saatgut örtlich unbefchränst aufkaufen und
wieder absetzen. Er mutz nur von jedem Geschäft den in Be¬
tracht kommenden Saatsteflen alsbald Nachricht geben, damst
diese den Verbleib des Saatgutes nachprüfen können. Auch
an Verbraucher darf nicht mehr Saatgut geliefert werden,
als die ihnen ausgestellte Saatkarte ausweist. Die Preise
für Saatgut sind etwas höher als die für gewöhnliche Ware
festgesetzten Höchstpreise. Es wird Sache der Saalstellen
oder der austaufenden Händler sein, dafür M sorgen, daß
ihnen auch wirklich hergerichtetes Saatgut für den höheren
Preis zur Verfügung gestellt wird : denn beim Absatz an
den Verbraucher darf das Saatgut nicht mehr kosten, als
höchstens den festgesetzten Höchstpreis -f 10 Proz . Aufschlag,
gleichgültig, ob das Saatgut durch eine oder mehrere Zwr-
schenhändc gegangen ist.
^ Eine Sonderstellung nimmt das anerkannte  s a a t-

g u t ein. Als anerkanntes Saatgut gilt nur dasjenige Saat¬
gut , im Gegensatz zu dem bisher damit verbundenen Begriffe,
das von anerkannten Saatgutwirtschaften zu
Saatzwecken gezogen ist. Als anerkannte Saatgut-
Wirtschaften gellen solche Wirtschasten, die in der Sonder¬
nummer des „Gemeinsamen Tarif - und Verkehrsanzcigers
für den Güter - und Tierverkehr im Bereiche der Preußisch-
Hessischen Staatseisenbahnverwaltung , dsr Milttäreisenbcch-
nen, der Mecklenburgischen und Oldenburgtschen Staatsetsen-
bahnen und der Norddeutschen Privateisenbahnen " vom 8
September 1915 nebst Nachträgen, Ergänzunge und Berichti¬
gungen als für das betreffende Saatgut anerkannt aufge¬
führt sind. Im übrigen darf anerkanntes Saatgut nur un¬
mittelbar vom Erzeuger an Vevbraucher abgesetzt werden.
Ter Verkauf durch Händler Ist 'unzulässig. jedoch darf an¬
erkanntes Saatgut durch die von den Landcszentralbchörden
bestimmten -Saatsteflen gehandelt werden. Die Preise für
anerkanntes Saatgut sind nicht begrenzt. Es gelten aber
im übrigen genau dieselben Sicherungen für das anerkannte
Saatgut , wie für das gewöhnliche Saatgut , d. h. das aner¬
kannte Saatgut bedarf einer förmlichen Freigabe , es darf
nur an Verbraucher abgesetzt werden, die im Besitze einer
Saatkarte sind, und endlich haben die Veräußerer von jedem
Auskauf den zuständigen Saafftellen umgehend Aktttetlung
zu machen.

Lausende Verträge über Lieferung von Saatgut , die bei
Inkrafttreten der Verordnung nock, nicht erfüllt sind, können
erfüllt werden, wenn den Anforderungen der Verordnung
durch Beischaffung der Saatkarten usw. genügt wird ._

Gehen wir dem Abgrunde entgegen. Das deutsche Volt ward
auch nach dem Kriege noch lange auf die eigene Landwrrt-
schast angewiesen sein. Das bisherige Verfahren hat ver¬
sagt; aber trotzdem sofl eine Umkehr zu VrrhÄltniffen, die
sich im Frieden bewährt haben, Torheit oder V 'rbrechen
sein Die Verehrung für Hindenburg wird ohne Zweifel die
Landwirte veranlassen, einige Tausend Zentner Fett an die
Munitionsfabriken zu liefern ; da aber selbst auf Gütern,
die Hunderte von Kühen haben, zum Brote keine Butter
mehr gegessen werden kann, darf man sich über die Nach¬
haltigkeit solcher Absparllng keiner Illusion hingeben. —
Die jetzige Wirtschaft mit Höchstpreisen und Verter-
l u n g und ihr mangelhafter Erfolg sind schon eine Ban-
kerotterklärung des sozialistischen Staates . Das Volk würde
den als Retter betrachten, der ihm Nahrungsmittel zu
solchen Preisen liefert, zu denen sie sich Herstellen lassen.
Daß die Kartoffelversorgung  versagt , liegt nur
zum Teil an der schlechten Ernte . Sie versagt wegen der
vollkommen falsch gegriffenen Preisfestsetzung,
und wird es im nächsten Jahre noch mehr tun . Auf der
Kartoffelproduktion ruhen erheblich- höhere Unkosten als auf
der der Halmfrüchte. Es ist umnöglich, für 4 Mark Etz.-
kartoffeln zu bauen, der Preis für den Zentner müßte min¬
destens 8 Mark betragen uird er müßte das gleichsam für
das ganze Jahr , um jede tatsächliche oder eingebildete Zurück-
Haltung zu beseitigen und neue etwaige frühzeitige Lie¬
ferung unreifer Kartoffeln zu verhindern.

* Selbstbetrug russischer Politik.  Von 'einer
beschämenden Warnung, die vor 200 Jahren bulgarische Abge¬
ordnete den Russen wegen ihrer sinnlosen Ländergier  er¬
teilten , erzählt eins der neuesten Hefte des „Buch für Alle". —
Der rirssische Großfürst Swjätoslaw eroberte damals in der
Bulgarei achtzig Ortschaften und erklärte von den größeren
Städten Perejaßlawetz zu seiner Residenz. Während seiner Ab¬
wesenheit bedrohten die Bulgaren seine russische Hauptstadt
Kiew und schickten eine Gewndtschast an den Fürsten, die m l den
Worten begann: „Gnädiger Herr ! Du strebst nach fremden
Ländern und bist nicht imstande, deine eigenen  anders als
elend zu regieren ." Noch heute trifft dieser Vorwurf
die ganze Geschichte der russischen Politik, die immer daraus
gerichtet war und ist, nach außen Machtausdehnung zu ge¬
winnen, ohne sich viel um die eigenen inneren Zustäde des Lndes
zu kümmern.

Krieger -Verein villeubw
Kaisers GeburtstagÄiraer McWnz.

Antreten am Vereinslokal Sonntag vormittag9 '/,
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borst»-

Imker -Versammlung.
Sonntag , 2 .̂ ds. Mts ., nachm V.3 Nhr 91 r*

Zuckerfrage für 1917.
Bortrag.
Verschiedenes.

Gäste willkommen. Meta,

A’lerbeste Verpflegung
finiieu8. hiil r ImS<v üler êim.
Paeda ogljmG Ben Ob He s.)

Wir suchen für sofort
einen tüchtigen

Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen erbeten an
„Ijansa“ Lernen!- und
filterverke, m. d. ? ,

saiger.

Öffentlicher (Uetterdienft.
Wettervorhersage für Samstag , 27. Januar : Wechselnd

bewölkt, nur steflenweise geringer Schnee, fortdauernd starker
Frost.

TWim KllisHe
für Fuhrwerk gesucht.

Ph. Hofmana Nachf
In kleinen, ruhigen Haus¬

halt besseres, nicht zu junges

H. Schmec
Siegen , Bahnhofitr

Erstfel. Haus für photoß
Apparats und Bedarfs» t
Telefon 4SI. Gegröl

Photogr. Kamen
aller Fabrikate

in reichster Auswahl
von d-*n einfachsten bfa
solchen für höchs e Ansprtt

Besonderheit:

Apparats fürs Fi
ln allen Preislagen.

Versand ln Pfundp
Weitervera -beltung ä

Plattei u Films bei bill
B Technutig

Ve langen Sie IVsteo
Musterbilder
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Eetzte Nachrichten. Mädchen
Zürich , 26. Januar . Der bulgarische Gesandte in Berlin

vr . Radew erklärte dem Vertreter der „Telegraphen-Ageritnr" :
Bulgarien  billige ohne Rückhalt die Botschaft Wil¬
sons,  denn Bulgarien führe einen Nationalen- und kerne»
Eroberungskrieg. Es verlange nur, was ihm nach dem Prinzip
der Nationalitäten gehöve. D-ieAntwortaufdteame via
konische  Note wurde nicht veröffentlicht, da rnfolge tccch
nischer Schwierigkeiten die amerikanische Note verspätet nach
Sofia gelangte und die Antwort mit jener der Mittelmachte
gleich sei. ;

Gens , 26. Jan . (T.U.> Wie der „Nouvelflste de Lyon
aus Paris meldet, geht in Paris das Gerücht, Könrg
Konstantin sei das Opfer eines Att entates  ge¬
worden. Eine Bestätigung der Nachricht konnte noch nrcht
erhalten werden.

Gens , 26. Jan . Der Vize-Admiral Fournier erklärte in
einem Leitartikel des „Matin " : Die Beweggründe,
warum der Pierverband , vornehmlich England,  die
völlige Lahmlegung der griechischen Flotte  an¬
strebe so wie sie auch den 'Anschluß Griechenlands an die
Mittelmächte verhindern wollen, seien darin zu suchen, daß
die Besitznahme der griechischen Küsten durch die Feinde eine
mächtige ununterbrochene Kette von Pola bis zu den Darda¬
nellen ergäbe, wodurch die G e n e r a l b l o cka d e d e S Mit
leinte« reü  erzielt , die freie Bewegung der italienischen
Flott - tn der Adria , Frankreich von Afrika, England von
Aegypten und Indien abgeschlossen und Rußland auf ewig
an daS Schtrarze Meer eingeschlossen würde.

Gens , 26. Jan . (T.U.> Wie die französischen Blätter aus
Bordeanr melden, ist der große Postdampfer „Quebec , «er
Allgemeinen Transatlantischen Schiffahrtsgeseflschan <6140
Br.-T.) auf eine schwimmende Mine  gelaufen : da.-
Schiff wird als verloren angesehen. Nach einer früheren.
Meldung soll es gelungen sein, das Schiff bei Rouen am
den Strand zu fetzen. Alle Passagiere sollen gerettet wor-den
sein. Die Zensur verhindert die Bekanntgabe näherer jcact)
richten.

gesucht, das möglichst schon
in Küche und Haushalt er¬
fahren ist. Ausführl. Ang. a.

fraa Ingenieur frey,
Wetzlar, Bannstr. 34.

2 g it möbliecte

Zimmer
eoil. mit Pension zu ver¬
mieten. [109
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„Leid

Wiedersehn war seine und unsere HoffnungI

Verwandten und Bekannten machen
wir hiermit die traurige Mitteilung, daß unser
innigstgeliebter braver Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel
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Musketier Ensen Rees
im Zafauterie -Regt . Ne . 81, 8. Kompagute,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im blühenden Alter von nicht ganz 22 Jahrenj
unerwartet am 7. Januar 1917, abds. /̂,8 Uhr
den Heldentod auf dem Felde der Ehre erlitten hat.

Iggsanttoottf. Schriftleiters ÖL Welbenbach,  Dttllenburg,

vermischtes.
* Ein neuer Brief Oldenburgs.  Der konserva¬

tive Reichstagsabgeordnete v. Lldenburg -Januschau , der zur¬
zeit auf dem östlichen Kriegsschauplätzeweilt, übt in einem
Zweiten, der Oeffentlichkeit übergebenen Briefe scharfe
Kritik an unserer Wirtschaftsorganisation.
Wenn die Produktion sv weiter mißachtet wird , heißt es darin,

Kirchliche Nachrichten
fM «| d Ztrcheugcmetud«.
Sonntag . den 28. Januar.

4 n. Epiphanias.
Bm . 9'/. U. r Pst . Conrad.

Frstgottesdienst zum Geburtstag
Sr . Majestät des Kaisers.

Mitwirkung des gemischt. Chors.
Kollekte für die Soldaten - und
Marineheime, a. in d Kapellen.

B 11 U. Kindergottesdienft.
5 Uhr : Pst . Heitefuß v. Haiger.
Nm . Vl t U .: Predigt in Sechs¬

heiden. Pfr . Brandenburger.
Rm . 4 '/, N : Kaisers Geburts-

tagsfeier in Donsbach.
Pst . Brandenburger.

Tauf . u. Tr . : Pst . Conrad.
8 '/, Uhr : abdS. im rv. BereinSh.
DirnStag 8 U.: Jungftauenvrr.
Mittwoch 8'/, U.: JünglingSv.
Donnerst , ab. 8 '/, U .: Kriegs and.

in der Kletnkinderschule.
Pfarrer Brandenburger.

Freitag ab. 8 U.: Vorbereitung
zu« Srndergottesdieust

Freit . '/ .S ü .: aoö. » ebrrstunde.
Katholische « ircheugcmeinde.

An Sonn - und Feiertagen

tzhen-Szer . - apelle . (Meth.-Aem .)
Sonntag , den 23 . Januar,

Bm . 9»/. Uhr : Pred . Huxoll.
>1 Uhrr Sonnlagsschute.

Abendgottesdienst fällt aus.
Mittw . abd. 8 '/, U. : Gebetstunde.

Haiger.
«orm . v . - Gottesdienst in
Haiger. Kirchiich- Feier des Ge¬
burtstages S .-Dtaj. des Kaisers.

Marrer Cuntz.
Kollekte für die Soldatenheime.

'/ .2 Uhr. Haiaer. Pfr . Heitesuß.
Kollekte.

Dienst , »bd >/,9 Lr JüngüngSver.
Mittwoch ab. >/,9 ll .: Jungfiauenv.
Donnerst , ab. »/,9 ll .: Bibelstande

im Beieinhaus.

Die tiefbetrübtea Eltern und Geschwister:
Familie Heinrich Rees.

Haiger, Sarnstall und Hofstetten.
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7 '/, Uhr : Frühmesse. 9'/. Uhr:
Hochamt mit Predigt . 2 Uhr:

Christenlehre oder Andacht.
An «Lerfra«.: 7»/, U.: Ht. Meffe.
Brichtgclegenhelt: SamSmg 5 u.
8 Uhr, Sonnt , stütz 67, - 7 ' , U.

Kommunionausteüung tn jeder
heiligen Meffe.

Herbsrn.
Sonntag , den 28 . Januar.

Festgottesd . z. Feier d. Geburts.
tageS Sr . Majestät d. Kaisers.
Bm . 10 U. : Pfarrer Conradi.

Kollekte f. d. Soldatenheime an
der Front.

1 Uhr : KindergoiteSdienst.
Nm. 2 Uhr: Pst . Weber.Ad. 8'/, Ua Best. i. BereinSh.

Burg 1 Uhr : Kinderaartesdienst.
2 Uhr : Pfarrer Conradi

Kollekte sär die Soldatenheime
an der Front.

Tauf - Tr . Pir . Weber.
Mittw . 8 Un Jungst , i . BereinSh.
DonnerSt . ab. 8 '/, U.: KclegS-

betstunde in der Aula.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß es dem Herrn gefallen hat,
unsere liebe Tochter und Schwester

Minna Weder
im Alter von 14 Jahren nach kurzem schweren
Leiden zu sich heimzurufen.

Familie Weber.

Frohnhausen , den 25. Januar 1917.
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